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232 iîHttfw. tdjttcetj. („HKetfierMatH

S3etrteb übergeben roorben roar, @8 beftattb blofj auS
einem ©rbgefcljofj mit bureau unb 2Bartfälen unb mar
mit ber Beit fo unjureidjenb geroorben, baf? etn SJteubau

im Sntercffe beS ®tenfteS unb ber hpgtene notroenbig murbe.
®er Stanbort beS neuen 33ahnhofS murbe mit 9lüd=

ficht auf bie fünftige ©rroeiterung ber ©eletfeanlagen be»

fticnmt. @r Hegt in baumbefdjatteten SBtefen, bie ber
93ouoeretbad) burchrlefelt unb mirb auf bie oteten Sell=
neljmer an ben ©enferfee=9lunbfahrten, bie fid) roä^renb
beS ®ampffdjiffaufenthalteS in btefem frönen Srbenmlnfel
ergeben, ben beften ©inbrud machen.

®aS ©ebäube umfaßt einen Kelletraum, etn ©rbge*
fdjofi, einen erften unb jroeiten Stod unb ben ©ftridj.
Sn Siefen Räumen befinben fid) bie ®lenfilofale, Sdjtaf«
unb ©fjtäume für bas 3«g§petfonaï ber S. S3. S3, unb
$,S.M..'$üge, ei" ©anitätSjimmet unb brei ®tenfirooh«
nungen.

Sn einem Iteinen, nebenan Hegenben ©tenftgebäube
befinben ftdj bie Soiletten für bas teifenbe tßubltfum,
bie SCBafc^füc^e unb Sampifterte.

Ja* rripudfatfrifc ,\n|kul)rt»fcd
tm ctiieu ijatlifnlti* 1938.

(9Hit befonberer SSerfidfichtigung beS £oljhanbelS
unb ber goligetoerbe.)

(Sonefponbettj.)

9todj ifi bie mächtige roirtfd)aftttch finanzielle Auf»
roärtSberoegung, beren Anfänge in bas Sahr 1925 fallen,
nid)t jum Stillftanb gefommen, gefchmeige benn, barman
non einem SHücffd^lag fpredjen bürfte. SGßir ermähnen baS

beShalb, meil in ben legten Sagen eine Mitteilung burch
bie greffe ging, eS habe ber Monat Suni im fc^roeije^

rifdjen ©jçport einen SRüctfc^tag erlitten. 0iur bie nactten

Bahlen oör klugen, ift baS richtig. Mein eS ifi fe^r ge»

fährlich unb geroagt, aus bem IRefuttat eines einzigen
Monats auf irgenb eine SSeroegung beS roirtfdjaftttdjen
KonjunfluroertaufS ju fchüefjen. Abgefehen baoon, baß
ftch eine fo ïomplijierte ©rfdjjetnung nie unb nimmer
innerhalb elneS BeltraumS non nur 30 Sagen beurteilen
Iäfjt, ifi ein einjelner Monat immer ba§ ißrobuft &ahl=

reicher Bufälligfetten. Man mufj atlermtnbeftenS ein Sßter»

teljahr, nad) Anficht namhafter Fachleute fogar ein halbes
Saht oor Singen haben, um aus ben oorliegenben 2Birt=
fdjaftSrefultaten ein Auffteigen ober Sitebergleiten ber
Konjunfturfuroe feftfteHen ju Eönnen. ®ieS oorauSge--
fdjidt, geben mir junächft eine überjtd)t über bie @e<

famtlage beS fcf)roeijerifcïjen AufjenhanbelS, mle er fleh
im SSergleid) ju ben forrefponbierenben Slefultaten ber
33ergleidhSjett beS QahreS 1927 präfentiert:

®ie fdjmeisertfche ©infuljt.
Smportroert im 1. Halbjahr 1927: gr. 1,208,804,000

„ 1. „ 1928: gr. 1,334,051,000

®ie fäjroeijetifchc Ausfuhr.
©jportroert im 1. Halbjahr 1927: gr. 959,225,000

„ 1. „ 1928: gr. 1,020,351,000
SBir erfennen alfo aus btefen etnroanbfreien Bahlen»

belegen, baf} ju irgenbmelchen S3eforgniffen oorberhanb
noch fein Anlafj gegeben ifi. Slamenttich metfen mir mit
Stadjbrucf baraufhtn, baf} bie ©infuhrroerte in ber S3e=

richtSieit um 11 % zugenommen unb ftetlen gleichzeitig
feft, baf} in biefen Mehrimporten ju einem guten Seil
bie SSerforgung unferer Qnbuftrie mit Stoj)«
ft off en enthalten ift. Solange biefe fo hohe unb immer
nod) ftetgenbe Quantitäten unb SBerte aufroetft, barf fidler
oon einem Konjunftunüdfchlag nicht gefprothen roetben,

Slber auch bte @jportraerte haben jugenommen, menn auch

in etrcaS meniger ftarfem Silase. Qinncerhln nerjeichuf
auch fie ein PuS oon 6,4 %, roaS angefichtS ber fch""
lentes Qahi befrtebigenben Sage ficher ein Reichen utig^
brodhener Äraft bebeutet.

Qntereffant ift für eine mirtfdhaftSpotitifche ©tubie

immer bie Drtentterung unfereS SlufjenhanbelS, b. h- ^
grabuette SBidhtigfeit ber S3ejugSqueKen unb Slbfa&gebiete

für ben fchmeijetifdhen fêjport. ^ier berücffichtigen ^auSfdhliePdh ben Sïtonat Sfuni; benn gegen eine folch«

S3efdhränfung fprechen fetne ©rünbe oon ber Slrt, wie

mir (ie oben geltenb matten, ©ie hat aber anbererfeit®

ben tCorjug, uns möglichft nahe an bie ©egenmart un®

bamit an bie momentanen SSerhältniffe hetansufüh«"'
3m übrigen fügen mir bei, bafj für bie nachfolgend
S^angorbnung ber etnjelnen Sänber bejro. ber äßirtfchaft»'

gruppen bie ©jeportmerte beS Monates 3uni 1928 map'

gebenb finb:
®i« fthweijetifche ©infnht nach SSnöern georftnet:

SRefultat oom 3uni 1928.
gr. 7»

CeUlliiiportö

1. ®eutfd)lanb 49,204,000 23,4

2. granfretch mit Kolonien 41,777,000 20,0

3. S3ritifche8 Sleich 29,355,000 14,0

4. S3eretnigte ©taaten 18,319,000 8,7

5. 3talien 14,381,000 7,0

6. Belgien mit Kolonien 8,618,000 4,0

7. Argentinien 7,569,000 3,6

8. Sfchedjoflomafel 7,336,000 3,5

9. ^oßanb mit Kolonien 5,327,000 2,6

10. öfterreich 5,177,000 2,5

11. Spanien 4,182,000 2,0

12. S3rafilien 2,170,000 1.0

®ie fchmeijerifche AuSfuljt nach SÜnöetn geotönet:

Slefultat oom 3uni 1928.
?fr 7o «^ ColaW'l«

1. S3ritifcheS «Reich 37,258,000 23,0

2. ®eutfchlanb 26,803,000 1^
3. ^Bereinigte Staaten 16,945,000 14,0

4. granfretd) mit Kolonten 14,950,000 9,2

5. Statten 10,814,000 7,0

6. Spanten 5,729,000 3,5

7. ^oüanb mit Kolonien 5,586,000 3,4

8. öfterreich 4,817,000 3,0

9. Sfchechoflomafei 4,193,000 2,0

10. Sapan 4,063,000 2,5

11. Argentinien 3,756,000 2,2

12. Ißolen 3,345,000 2,2

®te SSerfdhtebungen, melche für bie S3eri(ht^^'JJi
notieren finb, beftehen oor allem in einem bebeuten&e

Anteil ber Sfchedjofloroafet unb oon ißolen ju ©nflP ;
ber fdhroetjerifchen Ausfuhr, unb baneben fann au<| "
auf bie ctroelche SSefferung ber Abnahme granfreWjjL
genüber ben Sahren 1926 unb 1927 hingemtefen mer ^®er ©jport na^ Dftaüen leibet immer noch unter

bortigen ^Birten, unb fonnte fich baher nicht entrota
^

rote eS ber S3ebeutung biefet Säuber entfpredhen m«

®ie Sebhaftigfeit beS fdhmetjerifdhen Auhenhau^|,
oon ber mir foeben fpradjen, bejieht fidh nun beim 1^,
jerifchen ^oljgemerbe jur ^auptfache nur auf
fuhr, bte miebetum erhebli^e Mehrgemixte unb

roerte aufmeift. ®te Ausfuhr bagegen i^ nidht unempP
jutüdgegangen unb bamit fommen mir jum

Bei weitt.Doi>t>«l$ett«uwflen bitten wir zu reUU"""*'

um unnötige Kesten zu oermeiden. Die expeditie"'

L32 Mustr. fchweiz. Haudw Zeitung („Meisterblatt")

Betrieb übergeben worden war. Es bestand bloß aus
einem Erdgeschoß mit Bureau und Wartsälen und war
mit der Zeit so unzureichend geworden, daß ein Neubau
im Interesse des Dienstes und der Hygiene notwendig wurde.

Der Standort des neuen Bahnhofs wurde mit Rück-
ficht auf die künftige Erweiterung der Geleiseanlagen be-

stimmt. Er liegt in baumbeschatteten Wiesen, die der
Bouveretbach durchrieselt und wird auf die vielen Teil-
nehmer an den Genfersee-Rundfahrten, die sich während
des Dampfschiffaufenthaltes in diesem schönen Erdenwtnkel
ergehen, den besten Eindruck machen.

Das Gebäude umfaßt einen Kellerraum, ein Erdge-
schoß, einen ersten und zweiten Stock und den Estrich.

In diesen Räumen befinden sich die Dtenstlokale, Schlaf-
und Eßräume für das Zugspersonal der S. B. B. und
P.L.M. - Züge, ein Sanitätszimmer und drei Dtenstwoh-
nungen.

In einem kleinen, nebenan liegenden Dtenstgebäude
befinden sich die Toiletten für das retsende Publikum,
die Waschküche und Lampisterte.

Der schweizerische Außenhandel
im ersten Halbjahr 19S8.

(Mit besonderer Berücksichtigung des Holzhandels
und der Holzgewerbe.)

(Korrespondenz.)

Noch ist die mächtige wirtschaftlich finanzielle Auf-
wärtsbewegung, deren Anfänge in das Jahr 1925 fallen,
nicht zum Stillstand gekommen, geschweige denn, daß'man
von einem Rückschlag sprechen dürste. Wir erwähnen das
deshalb, weil in den letzten Tagen eine Mitteilung durch
die Presse ging, es habe der Monat Juni im schweize-

rischen Export einen Rückschlag erlitten. Nur die nackten

Zahlen vor Augen, ist das richtig. Allein es ist sehr ge-

fährlich und gewagt, aus dem Resultat eines einzigen
Monats auf irgend eine Bewegung des wirtschaftlichen
Konjunkturverlaufs zu schließen. Abgesehen davon, daß
sich eine so komplizierte Erscheinung nie und nimmer
innerhalb eines Zettraums von nur 30 Tagen beurteilen
läßt, ist ein einzelner Monat immer das Produkt zahl-
reicher Zufälligkeiten. Man muß allermindestens ein Vier-
teljahr, nach Ansicht namhafter Fachleute sogar ein halbes
Jahr vor Augen haben, um aus den vorliegenden Wirt-
schaftsresultaten ein Aufsteigen oder Ntedergleiten der
Konjunkturkurve feststellen zu können. Dies vorausge-
schickt, geben wir zunächst eine Übersicht über die Ge-
samtlage des schweizerischen Außenhandels, wie er sich

im Vergleich zu den korrespondierenden Resultaten der
Vergleichszeit des Jahres 1927 präsentiert:

Die schweizerische Einfuhr.
Importwert im 1. Halbjahr 1927: Fr. 1,208,864,000

1 „ 1928: Fr. 1,334,051,000

Die schweizerische Ausfuhr.
Exportwert im 1. Halbjahr 1927: Fr. 959,225,000

1. 1928: Fr. 1,020,351,000

Wir erkennen also aus diesen einwandfreien Zahlen-
belegen, daß zu irgendwelchen Besorgnissen vorderhand
noch kein Anlaß gegeben ist. Namentlich weisen wir mit
Nachdruck daraufhin, daß die Einfuhrwerte in der Be-
richtszeit um 11°/o zugenommen und stellen gleichzeitig
fest, daß in diesen Mehrimporten zu einem guten Teil
die Versorgung unserer Industrie mit Roh-
st off en enthalten ist. Solange diese so hohe und immer
noch steigende Quantitäten und Werte aufweist, darf sicher

von einem Konjunkturrückschlag nicht gesprochen werden.

Aber auch die Exportwerte haben zugenommen, wenn auch

in etwas weniger starkem Maße. Immerhin verzeichnen

auch sie ein Plus von 6.4 »/o, was angesichts der schon

letztes Jahr befriedigenden Lage sicher ein Zeichen unge-

brochener Kraft bedeutet.

Interessant ist für eine wirtschaftspolitische Studie

immer die Orientierung unseres Außenhandels, d. h. die

graduelle Wichtigkeit der Bezugsquellen und Absatzgebtete

für den schweizerischen Export. Hier berücksichtigen lwr

ausschließlich den Monat Juni; denn gegen eine solche

Beschränkung sprechen keine Gründe von der Art, wie

wir sie oben geltend machten. Sie hat aber andererseits

den Vorzug, uns möglichst nahe an die Gegenwart und

damit an die momentanen Verhältnisse heranzuführen-

Im übrigen fügen wir bei, daß für die nachfolgende

Rangordnung der einzelnen Länder bezw. der Wirtschaft»'

gruppen die Exportwerte des Monates Juni 1928 map'

gebend sind:

Die schweizerische Einfuhr nach Ländern geordnet:

Resultat vom Juni 1928.
Fr. 7° l>tt

1. Deutschland 49.204,000 ^ 23.4

2. Frankreich mit Kolonien 41,777.000 -- 20,0

3. Britisches Reich 29,355,000 14.0

4. Vereinigte Staaten 18,319,000 — 8,7

5. Italien 14.381.000 - 7.0

6. Belgien mit Kolonien 8,618,000 — 4,0

7. Argentinien 7,569,000 — 3,6

8. Tschechoslowakei 7,336,000 ^ 3,5

9. Holland mit Kolonien 5,327,000 — 2,6

10. Osterreich 5,177,000 2,5

11. Spanten 4,182,000 - 2.0

12. Brasilien 2.170,000 1.0

Die schweizerische Ausfuhr nach Ländern geordnet:

Resultat vom Juni 1928.
Fr 7° »^ à'"'

1. Britisches Reich 37,258,000 - 23.0

2. Deutschland 26,803,000 16,»

3. Vereinigte Staaten 16,945,000 — 14,0

4. Frankreich mit Kolonien 14,950,000 — 9,2

5. Italien 10,814,000 - 7,0

6. Spanien 5,729.000 - 3.5

7. Holland mit Kolonien 5,586.000 3,4

8. Osterreich 4,817,000 -- 3,0

9. Tschechoslowakei 4,193,000 -- 2,5

10. Japan 4,063,000 -- 2,5

11. Argentinien 3.756,000 -- 2.5

12. Polen 3,345,000 - 2/
Die Verschiebungen, welche für die Berichtszeit ^

notieren sind, bestehen vor allem in einem bedeutend»

Anteil der Tschechoslowakei und von Polen zu GuM» :

der schweizerischen Ausfuhr, und daneben kann auch "
auf die etwelche Besserung der Abnahme Frankreichs »

genüber den Jahren 1926 und 1927 hingewiesen wer ^Der Export nach Ostasien leidet immer noch unte? ^
dortigen Wirren, und konnte sich daher nicht entww
wie es der Bedeutung dieser Länder entsprechen w»

Die Lebhaftigkeit des schweizerischen Außenhau^,
von der wir soeben sprachen, bezieht sich nun beim

zerischen Holzgewerbe zur Hauptsache nur auf dt»

fuhr, die wiederum erhebliche Mehrgewichte und ^ich
werte aufweist. Die Ausfuhr dagegen ist nicht unempsi"

zurückgegangen und damit kommen wir zum

»ei event, voppeizenllungen bitten wir-u reiils«^'
um unnötige Kosten nu vermeià vie expeäiti»«'
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©begießen Seit
®er ftßweiprtftße Hußenßanöd in #olj.

Sie (ginfußr.
1. .«öat&irtljv 1928 1. 'puMiinfji* 1937

©eroießt q Sffiert gx. ©enneßt q SÖert gx.

3,712,000 35,838,000 2,800,000 28,997,000

®ie iB^fußr.
1. .«önlbirtljf 1938 1. 1937

©eroießt q SBext gx. ©erntet q Sföert gx.
328,000 4,595,000 404,000 4,880,000

Sie weitere 33erfcßlecßtetung her £anbelëbilanj für
bie ^öfttionen beë |jolä=2lußenßanbetö ift reeßt uner=
fteulttß; betm fte erreicht im erften fpalbjaßr ntd^t we=
liger atë 31,24 3JiiK. gr,, wäßrenb fte itt ber Sergletcßs»
jeit »ott 1927 noeß 24,11 9M. gr. betragen ßatte. ®te
•Berfdßlecßterung fiberfeßreitet fomit 7 9M. gr. unb um=
faßt für bie 93ericßtöjelt nießt weniger alë 10 % beë ge=

mitten fdßweljerifcßen £>anbelëbeftjitë, baë 314 SOÎiH. gr.
imfaßt.

Sie einjelnen $ofltlonen.
1. 93rennßolj. ®ie Slnfußr biefer ißofttion ßat

Jen gewaltigen 2luffcßwung erfahren, inbem bie ©ewießte
1<948,000 q oerjeteßnen gegen nur 1,203,000 q in ber
•Bergleicpaett beë SSorjaßreö. ®ementfpredßenb ift ber
Import »on 4,519,000 auf 7,829,000 grattfen ge»
Wegen. ®te (Stnfußr »on Sftabelbrennßolä übertrifft jene
ber Saubßöljer ßlnftdßilicß 2Bert, fteßt aber quantitatio
bitter ißnen prficï. über bie Sh^fußr lönnen wir mit»
teilen, baß btefe weiter gefunîen ift, unb par »on
103,000 auf 55,000 q, wäßrenb bie bejügltdßen SBerte

Je einbüße »on 365,000 auf 195,000 gr, erlitten.
Gegenwärtig bejteßen mir bie Saubbrennßölpr p 60 %
HS granlretcß, bie SJlabelbrennßöljer bagegen p 70 %
fi8 Öfterretdß. Unfere 2luëfuf>r wirb bagegen pr #aupt»
'1<ße in stalten abgefegt, granlretcß ift nur noeß mit
e'ier Cluote »on 20% beteiligt.

2. ®ie$oljfoßlen alë auöfcßlteßltcßer import<
lïtifel, Itefert unë j. 3- P über 50 % bie Sfcßecßoflowalei,
läßrenb'®eutfcßlanb nur noeß mit einer Quote »on 20
!{lb öfterreteß mit etner folgen »on 18 % oertreten ift.
p't runb 250,000 gr. Importwert unb 22,000 q @ln=

fajGeroicßt fteßt baë bleäjäßrtge ©rgebnië nur wenig
Her jenem beë Söorjaßreö.

3. Sloßei Saub 9lußßolä ßat, wie nießt anberë

p erwarten war, erßebllcß größere Importe p oerjeteßnen,
tnbem baë ©ewidßt fteß oon 246,600 auf 308,700 q
ßob, wäbrenb 'oie Üorrefponbterenben SCBerte 3mf)iten
»on 1,707,000 auf 2,310,000 gr. aufwetfen. 3m @e*

genfaß pr SlKgemetntenbenj, ift ßter aber aueß bie luë-
fußr größer geworben, unb par weift btefe etn Puë
oon 36,000 q auf, womit ßdß baë ©efamttotal auf
84,200 q gefiedt bat. ®er ©jportroert ftteg in ber näm»
ließen 3ett oon 509,000 auf 974,000 granlen. 50 %
biefer Qmporte beeft gegenwärtig granlreicß, wogegen auf
Qugoflaoten unb ®euif<ßlanb je 20% entfallen. ®le
fdßweijerifcße 3lu3fußt bagegen wirb pr 3eit mit 70%
beë ®otaië oon Italien abgenommen, bem ®eutfdßlanb
an jwetter ©teile mit bem SRefibetrag nadßfolgt.

4. 9Roße§ 9tabel»3RußßoIj. ®te ©tnfußr biefer
©ortimente lonjentrterte fteß oielmeßr auf öfterrelcß, in»
bem biefeë Sanb 80 "/o ber feßwetjerifeßen ©efamtetnfußr
beett. Slucß ßter fteßt bei ber tHuöfußr Italien mit 60 ®/o

an erfter ©telle, bent granfreidß mit 40% an jwetter
©teile nadßfolgt, fo baß ftdß unfere Sluöfußr berjeit auf
biefe beiben Sänber befcßränlt. ®er Importwert ßat ßdß
in ber Sûericbtëâeit oon 4,646,000 auf 5,385,000 gr.
geßoben, wäßrenb bie ©Infubrgeroicßte gleidßjettig etne

3unaßme oon 717,000 auf 816,000 q oerjeleßneten. ®te
äluöfußr ift ßter tnfofern ber normalen Stnie gefolgt,
alë fte gegenwärtig rüdtläußg ift, unb mit 527,000 gr.
einen SJllnberwert oon 108,000 gr. oerjeießnet. ®aë @j»
portgewießt rebujterte fidß nodß oiel bebeutenber, tnbem
eë oon 150,900 auf 101,700 q prüdEgtng.

5. 58efd)lageneë tBaußols ift — glüdttidßerweife
— wteber p einem wefentltcßen ©jportariilel geworben,
wogegen wir bie ntdßt bebeutenbe @tnfußr übergeßen
fönnen. 33on 423,000 auf 485,000 gr. Importwert ge=

fliegen, oetjeidßnett audß bie luëfubrgeroidbte etne parallel
»etlaufenbe Steigerung oon 29,000 auf 34,000 q. Söotle
75 o/o ber fdßweijerifcßen ©efamtauSfußr an beftßlagenem
tBaußolj ftnben gegenwärtig in grar.lreidß Slbfaß, fo baß
unfer weftlitßer Jlacßbar berjeit ber Slbneßmer biefer
^oljfortimente ift. SBenn man im Leitern bebenït, baß
oom oetbleibenben SReßbetrag weitere 20 % in ben fran»
jöfiftßen Kolonten SRaroffo unb ©qrien Slbneßmer ßnben,
fo tann barauë bie gegenwärtige Sebeutung btefer ®e=
biete ermeffen werben.

6. Saubßoljbretter. ©tarle SÖerfcßiebungen ftnb
in ber ©infußr ßier nießt eingetreten, benn eë be»

2790

ZUR FABRIKATION
tadelloser $ementumren

Rr. so Wnstr. schwetz. H«mdw..ZeiM«g („MeifteMavN 233

Speziellen Teil.
Der schweizerische Außenhandel in Holz.

Die Einfuhr,
t. Halbjahr 4ÄÄ8 > Halbjahr ll.»Ä7

Gewicht g Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
3,712.000 35.838,000 2,800,000 28,997,000

Die Ausfuhr.
1. Halbjahr INS« l. Halbjahr

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
328,000 4,595,000 404,000 4,880,000

Die weitere Verschlechterung der Handelsbilanz für
die Positionen des Holz-Außenhandels ist recht uner-
neulich; denn sie erreicht im ersten Halbjahr nicht we-
Niger als 31,24 Mill. Fr., während sie in der Vergleichs-
zeit von 1927 noch 24,11 Mill. Fr. betragen hatte. Die
Verschlechterung überschreitet somit 7 Mill. Fr. und um-
laßt für die Berichtszett nicht weniger als 10 °/« des ge-
samten schweizerischen Handelsdefizits, das 314 Mill. Fr.
umfaßt.

Die einzelnen Positionen.
1. Brennholz. Die Einfuhr dieser Position hat

êìnen gewaltigen Aufschwung erfahren, indem die Gewichte
t.948,000 g verzeichnen gegen nur 1,203,000 g in der
Vergleichszeit des Vorjahres. Dementsprechend ist der
Import von 4.519,000 auf 7,829.000 Franken ge-
wegen. Die Einfuhr von Nadelbrennholz übertrifft jene
der Laubhölzer hinsichtlich Wert, steht aber quantitativ
muter ihnen zurück. Über die Ausfuhr können wir mit-
Men, daß diese weiter gesunken ist, und zwar von
193,000 auf 55,000 g. während die bezüglichen Werte
Ae Einbuße von 365,000 auf 195,000 Fr. erlitten.
Gegenwärtig beziehen wir die Laubbrennhölzer zu 60 °/«
uus Frankreich, die Nadelbrennhölzer dagegen zu 70 °/»
uus Osterreich. Unsere Ausfuhr wird dagegen zur Haupt-
suche in Italien abgesetzt. Frankreich ist nur noch mit
mner Quote von 20°/« beteiligt.

.2. Die Holzkohlen als ausschließlicher Import-
urtikel, liefert uns z. Z. zu über 50 °/« die Tschechoslowakei,
während"Deutschland nur noch mit einer Quote von 20

M Osterreich mit einer solchen von 18 "/« vertreten ist.
Dt rund 250.000 Fr. Importwert und 22,000 q Ein-
Urgewicht steht das diesjährige Ergebnis nur wenig
u°er jenem des Vorjahres.

3. Rohes Laub-Nutzholz hat, wie nicht anders
zu erwarten war, erheblich größere Importe zu verzeichnen,
indem das Gewicht sich von 246,600 auf 308,700 g
hob, während die korrespondierenden Werte Zunahmen
von 1,707,000 auf 2,310,000 Fr. aufweisen. Im Ge-
gensatz zur Allgemeintendenz, ist hier aber auch die Aus-
fuhr größer geworden, und zwar weist diese ein Plus
von 36,000 q auf, womit sich das Gesamttotal auf
84,200 g gestellt hat. Der Exportwert stieg in der näm-
lichen Zeit von 509.000 auf 974,000 Franken. 50°/«
dieser Importe deckt gegenwärtig Frankreich, wogegen auf
Jugoslavten und Deutschland je 20°/« entfallen. Die
schweizerische Ausfuhr dagegen wird zur Zeit mit 70°/«
des Totals von Italien abgenommen, dem Deutschland
an zweiter Stelle mit dem Restbetrag nachfolgt.

4. Rohes Nadel-Nutzholz. Die Einsuhr dieser
Sortimente konzentrierte sich vielmehr auf Österreich, in-
dem dieses Land 80 °/« der schweizerischen Gesamteinfuhr
deckt. Auch hier steht bei der Ausfuhr Italien mit 60 °/„
an erster Stelle, dem Frankreich mit 40°/« an zweiter
Stelle nachfolgt, so daß sich unsere Ausfuhr derzeit auf
diese beiden Länder beschränkt. Der Importwert hat sich
in der Berichtszeit von 4.646,000 auf 5,385,000 Fr.
gehoben, während die Einfuhrgewichte gleichzeitig eine

Zunahme von 717.000 auf 816,000 q verzeichneten. Die
Ausfuhr ist hier insofern der normalen Linie gefolgt,
als sie gegenwärtig rückläufig ist, und mit 527,000 Fr.
einen Minderwert von 108,000 Fr. verzeichnet. Das Ex-
portgewicht reduzierte sich noch viel bedeutender, indem
es von 150,900 auf 101,700 g zurückging.

5. Beschlagenes Bauholz ist — glücklicherweise
— wieder zu einem wesentlichen Exportartikel geworden,
wogegen wir die nicht bedeutende Einfuhr übergehen
können. Von 423,000 auf 485,000 Fr. Exportwert ge-
stiegen, verzeichnen auch die Ausfuhrgewichte eine parallel
verlaufende Steigerung von 29,000 auf 34,000 g. Volle
75 »/« der schweizerischen Gesamtausfuhr an beschlagenem
Bauholz finden gegenwärtig in Frankreich Absatz, so daß
unser westlicher Nachbar derzeit der Abnehmer dieser
Holzsortimente ist. Wenn man im Weitern bedenkt, daß
vom verbleibenden Restbetrag weitere 20 "/» in den fran-
zösischen Kolonien Marokko und Syrien Abnehmer finden,
so kann daraus die gegenwärtige Bedeutung dieser Ge-
biete ermessen werden.

6. Laubholzbretter. Starke Verschiebungen sind
in der Einsuhr hier nicht eingetreten, denn es be-
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trägt bas ^mportgeroi^t 195,700 q gegen 194,900 q
In bet SergleldhSjett beS SorjaijreS, unb Me forrefpon*
bterenben SBerte habe« etne nur bejctjetbene Erhöhung
non 3,794,000 auf 3,950,000 gr. ergeben, ©te Ausfuhr
ift im ©egenfafc ^teju non 148,000 auf 122,000 gr.
Exportwert gefunfen, wobei p ermähnen ift, bag gegen-
wärtig nur italtenifdje unb beutfdfje Abnehmer in grage
ïommen. über bte SepgSqueKen ber Saubholjbretter mag
ermähnt werben, bag eidjene Sortimente bereit oorpgS*
weife aus Qugoflaoten, granfreich unb ^ßolen bepgen
werben, wogegen in anbeten Saubholjbrettem granfretch
an erfter unb Qugoflaolen an jroetter Stelle geht.

7. jJtabelhotjbretter oerjeldfjnen eine wteberum
geftiegene Einfuhr oon gr. 4,926,000 gegen 4,190,000
In ber [ßaratleliett beS SorjahreS, unb bie Qmportge*
widljte erfuhren Erhöhungen oon 275,000 auf 289,000 q.
©te Exportwerte haben auch hier abgenommen unb jwar
oon 769,600 auf 494,000 gr., wogegen bie Ausfuhr*
gewichte etnen Sücfgang oon 53,900 auf 30,000 q er*
fahren haben, ©a auch heute nocg granfreich praftifdj
ber einzige in Setracfjt îommenbe Abnehmer ift, mug
ber SRödgang auSfchltegltch auf fein Konto gefcfjrteben
werben, ©te Einfuhr wirb momentan p 50 % oon
ögerreidf) gebeeft, p 20 % oon ben Seretnigten Staaten,
währenb heute Solen mit 14% ber ©efamteinfuhr im
britten Sang fte|t.

8. gourniere ftnb ein #anbelSartifel, ber gegen-
wärtig nur für bie Einfuhr in Setracfg îommt. ©tefe
ift allerbtngS recfjt bebeutenb unb berjeit wteber in fühl»
barer 3unahme begriffen. So ftieg ber Einfuhrwert
oon 839,000 auf 996,000 gr., unb bie JOtmportgeioid^te
erfuhren gleichseitig etne Erhöhung oon 5800 auf 6400 q,
60 % ber fchwetjerifd&en ©otalimporte ftnb heute beut*
[eher ißrooenienj, währenb fefunbäre SepgSqueHen, wte
grantreich mit 20 unb wie Italien mit 10% ber @e=

famteinfuhr, in weitem Abganbe nadhfolgen.
9. [ßatf etteriewaren, bie früher bebeutenbe ®x*

portwerte aufpweifen hatten, ftnb heute nur noch oon
ganj untergeorbneter Sebeutung, wobei wir lebiglidh er«

wähnen, bag als Abfafcgeblet heute auSfdhliegltdh granf»
reich tu grage geht. ©er IRüdtgang ber Ausfuhr hängt
pm ©eil bamit pfammen, bag fdhwetjerifdhe Export*
häufer heute gabrifationSgrmen in granfretch felbfi ge*
grünbet haben, bie ihre Söebätfniffe im Sanbe felbft bedten

unb bort audh oerarbeiten, ©rofcbem fd^eint eS uns, bag
bie Konjunftur in granfretch gegenwärtig oteloerfpredfienb
ift; audh für foldjje Unternehmen, bte in grantreich noch
feine eigenen SRteberlaffungen befffcen. ®ie SHiHiarben*
oorlage für ben Sau billiger SBohnhäufer, welche oom
[Parlament foeben genehmigt unb oerabfehtebet worben
ig, wirb gdher nicht oerfeljlen, bem fchweijerifdhen |>olj»
export nach granfreich einen neuen QmpulS p oetleihen.

10. Saufcljreinereiwaren. Auch biefe Artitel
haben fühlbar gegiegene Einfuhren p oerjetchnen, unb
jwar erfehen wir bei ben Sßerten eine Erhöhung oon
1,462,000 auf 1,832,000 gr., währenb wir bei ben ®e*
widmen eine Zunahme oon 17,500 auf 21,700 q feg*
gellen tönnen. Seiber geht audh h^r ber ßunahme ber
Einfuhr eine Abnahme beS Exportes gegenüber, unb jwar
gellen wir feft, bag ber Ausfuhrwert nur noch 106,000
gegen 192,000 gr. in ber SergleidfjSjeit beS QaljreS 1927
betragen hat. AnbererfeitS gnb bte Exportgewichte gleich*
äelüg oon 1200 auf 800 q prfidtgegangen. Audh hier
fommt, ganj analog wie bei ben [ßarfettertewaren, aus*
fdhtteglidh granfretch als heutiges Abfafcgebtet in grage
unb wir wollen audh an btefer Stelle nidht unterlagen,
bie fdhweijerifdhen Çoljtntereffenten auf bie gängigen
ÄonjunfturauSgehten in biefem Sanbe aufmerffam p
madhen, tnbem wir auf bie im oorigen Abfdfjnitt be*

rührten Serhältntffe hinweifen. 3BaS bie Einfuhr anbe*

trifft, fo tongatieren wir ein überwiegen ber beutfdhe«

Steferungen, bie heute für ffdfj alletn runb 70®/« bet

fdhweijerifdhen ©efamtbejüge p bedten oermögen.
11. Küblerwaren. Sorwtegenb Exportartifel, habe"

bie Küblerwaren leiber audh in ber SerichtSjelt wiebet

eine Etnbuge erlitten, inbem ihr SBert ftdh oon 288,00«

auf 227,000 gr. rebujterte, wogegen bte AuSfuhrgewi^
eine gleichseitige Sermlnberung oon 6000 auf 5300 q

erfahren haben, ©ie weniger bebeutenbe Etnfuhr iffJ"
ber SeridjtSseit mit 93,000 gr. Importwert auf bet

|>öhe beS SorjahreS oerblieben, fo bag ber Silansüb#'
fdhug beS Augenhanbels für biefe [ßogtion auf 134,000

granfen prüdtgefunfen ig. ©er Export oon gäffet"
ridhtet fich — ba er für ben SBetnbejug begimmt iff foorjugSweife nadh Spanten. Sowett eine Einfuhr
grage geht, wirb fie oon granfreich, ©eutfdhlanb u""
ögetreidh gebebt. Sei ben übrigen für bie Sdhweij i"
Setracfg faHenben Küblet* unb Küferwaren fpielt aufl

ber Export nadh gtnnlanb, ©änemarf unb Italien eine

nennenswerte 9Me.
12. ©redhSlerwaren iffnb im ©egenfafc ju bet

oorgenannten [ßofftion oorjugSweife ©egenganb ber @1"'

fuhr, unb eS ig an #anb beS oorltegenben SJiaterwJ®

SU fongatieren, bag bte Importwerte mit runb 360,00«

granfen auf ber $öhe ber SergletdhSjett beS Sorjafg®*
oerblieben ffnb. Auch hier haben fi^ bie an unb für ff®

fcïjott geringfügigen Exportwerte weiter oerminbert, u""

jwar ffnb biefe oon 118,000 auf 70,000 gr. herunter»

gegangen. Seim Augenhanbel oon ©redhSlerwaren fplele"

^oljfputen für bte ©extilinbugrie eine wefentlidfje
bte oorpgSweife in granfretch unb Italien Abnehme^

ffnben.
13. ©ie SDtöbelinbugrie liegt für bie Sert#®"

jelt audh ihrerfeitS in ber „aOgemetnen Slnie", inbem

bte Importwerte etne Steigerung oon 2,696,000 o"f

3,237,000 gr. erfuhren, wogegen bie AuSfuhrfumme"
fich gieidhieitig oon 243,000 auf 199,000 gr. rebujierte"'
granfreich unb ©eutfdhlanb gnb bie beiben §auptbepF
quellen ber fdhweijetifc|en SDtöbelinbugrie, wogegen u"r
Export pr |>auptfa<he in ben Seretnigten Staaten,
lanb unb granfreich abgefefct werben ïann. ©te bebe»'

tenbffen AuSfuhrartifel gnb gegenwärtig bie gefchnijr"
unb gegochenen SWöbel, etne befannte Sdhweijerfpejialtic"'

-y-

üerbandswesen.
„Sefa" Schweijerifche «xpreg»A. ©. Am ll.Aufjj

fanb in 3örith unter bem Sorffh oon 9tationan"
Sppdhiger bie erge orbentlicge Eeneraloerfammlung b®

„Sefa", Sdhweijetifche Expreg=A. ®. gatt. ©ie Setfat""!
iung genehmigte elngimmig ben Seridht beS Serio»

tungSrateS über baS erge ©efdfjäftSjahr fowte bie 3"!
reSrechnung, bie etnen @ewtnn oon 55,000 gr. auf--
waS bie AuSfdhüttung einer ©ioibenbe oon 5 ®/o geffb.
tet. Sobann würbe ©r. Eagianut, [ßrägbent be

Sdhwetjerifchen SaumeigetoerbanbeS, pm 3Dtitgliebi b*

SerwaltungSrateS gewählt. 3m Anfdhlug an bte geW"'
tidhen ©raftanben hörte bie Serfammlung etnen dt"0.

henben Seridht ber ©ireftion über bte Stubtenrelff V

ben Seretnigten Staaten oon Amerifa an, wobei
tor, Sodher über bte Slotorigerung ber Strogenfahr}®"?^
inSbefonbete über bte [ßopularigerung beS Automob'
unb beren golgen refer erte, währenb bte AuSführ"-
oon Sijebireftor ^ohl bie grage pm ©egenganb h<"%
wie bte ameritanifdhen EifenbahngefeUfdhaften geh
ben burdh bte [ßopularigerung beS AutoS entganbe"
Problemen auSeinanbergefeht haben. *

Schwetjerifcher ©rethSlermeiget'Serbanb.
Am 28./29. Quit hielt genannter Serbanb feine 25. ®
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trägt das Jmportgewicht 193,700 g gegen 194,900 g
ln der Vergleichszett des Vorjahres, und die korrespon-
dierenden Werte habe« eine nur bescheidene Erhöhung
von 3,794,000 auf 3,950,000 Fr. ergeben. Die Ausfuhr
ist im Gegensatz hiezu von 148,000 auf 122,000 Fr.
Exportwert gesunken, wobei zu erwähnen ist, daß gegen-
wärtig nur italienische und deutsche Abnehmer in Frage
kommen, über die Bezugsquellen der Laubholzbretter mag
erwähnt werden, daß eichene Sortimente derzeit Vorzugs-
weise aus Jugoslavten, Frankreich und Polen bezogen
werden, wogegen in anderen Laubholzbrettern Frankreich
an erster und Jugoslavten an zweiter Stelle steht.

7. Nadelholzbretter verzeichnen eine wiederum
gestiegene Einfuhr von Fr. 4,926,000 gegen 4,190,000
in der Parallelzeit des Vorjahres, und die Jmportge-
wichte erfuhren Erhöhungen von 275,000 auf 289,000 q.
Die Exportwerte haben auch hier abgenommen und zwar
von 709,000 auf 494,000 Fr., wogegen die Ausfuhr-
gewichte einen Rückgang von 53,900 auf 30,000 g er-
fahren haben. Da auch heute noch Frankreich praktisch
der einzige in Betracht kommende Abnehmer ist, muß
der Rückgang ausschließlich auf sein Konto geschrieben
werden. Die Einfuhr wird momentan zu 50°/« von
Österreich gedeckt, zu 20 °/<> von den Vereinigten Staaten,
während heute Polen mit 14°/« der Gesamteinfuhr im
dritten Rang steht.

8. Fourniere sind ein Handelsartikel, der gegen-
wärtig nur für die Einfuhr in Betracht kommt. Diese
ist allerdings recht bedeutend und derzeit wieder in fühl-
barer Zunahme begriffen. So stieg der Einfuhrwert
von 839,000 auf 996,000 Fr., und die Jmportgewichte
erfuhren gleichzeitig eine Erhöhung von 5800 auf 6400 g.
60°/« der schweizerischen Totalimporte sind heute deut-
scher Provenienz, während sekundäre Bezugsquellen, wie
Frankreich mit 20 und wie Italien mit 10°/v der Ge-
samteinfuhr, in weitem Abstände nachfolgen.

9. Parketteriewaren, die früher bedeutende Ex-
portwerte aufzuweisen hatten, sind heute nur noch von
ganz untergeordneter Bedeutung, wobei wir lediglich er-
wähnen, daß als Absatzgebiet heute ausschließlich Frank-
reich in Frage steht. Der Rückgang der Ausfuhr hängt
zum Teil damit zusammen, daß schweizerische Export-
Häuser heute Fabrikationsfirmen in Frankreich selbst ge-
gründet haben, die ihre Bedürfnisse im Lande selbst decken

und dort auch verarbeiten. Trotzdem scheint es uns, daß
die Konjunktur in Frankreich gegenwärtig vielversprechend
ist; auch für solche Unternehmen, die in Frankreich noch
keine eigenen Niederlassungen besitzen. Die Milliarden-
vorläge für den Bau billiger Wohnhäuser, welche vom
Parlament soeben genehmigt und verabschiedet worden
ist, wird sicher nicht verfehlen, dem schweizerischen Holz-
export nach Frankreich einen neuen Impuls zu verleihen.

10. Bauschreinereiwaren. Auch diese Artikel
haben fühlbar gestiegene Einfuhren zu verzeichnen, und
zwar ersehen wir bei den Werten eine Erhöhung von
1,462,000 auf 1,832,000 Fr., während wir bei den Ge-
wichten eine Zunahme von 17,500 auf 21,700 q fest-
stellen können. Leider steht auch hier der Zunahme der
Einfuhr eine Abnahme des Exportes gegenüber, und zwar
stellen wir feit, daß der Ausfuhrwert nur noch 106,000
gegen 192,000 Fr. in der Vergleichszett des Jahres 1927
betragen hat. Andererseits sind die Exportgewichte gleich-
zeitig von 1200 aus 800 q zurückgegangen. Auch hier
kommt, ganz analog wie bei den Parketteriewaren, aus-
schließlich Frankreich als heutiges Absatzgebiet in Frage
und wir wollen auch an dieser Stelle nicht unterlassen,
die schweizerischen Holztnteressenten aus die günstigen
Konjunkturausfichten in diesem Lande aufmerksam zu
machen, indem wir auf die im vorigen Abschnitt be-

rührten Verhältnisse hinweisen. Was die Einfuhr anbe-

trifft, so konstatieren wir ein überwiegen der deutsche»

Lieferungen, die heute für sich allein rund 70°/« der

schweizerischen Gesamtbezüge zu decken vermögen.
11. Küblerwaren. Vorwiegend Exportartikel, habe»

die Küblerwaren leider auch in der Berichtszett wieder

eine Einbuße erlitten, indem ihr Wert sich von 288,M
auf 227,000 Fr. reduzierte, wogegen die Ausfuhrgewichte
eine gleichzeitige Verminderung von 6000 auf 5300 <l

erfahren haben. Die weniger bedeutende Einfuhr ist >»

der Berichtszeit mit 93,000 Fr. Importwert auf der

Höhe des Vorjahres verblieben, so daß der Bilanzüber-
schuß des Außenhandels für diese Position auf 134Mb
Franken zurückgesunken ist. Der Export von Fässer»

richtet sich — da er für den Wetnbezug bestimmt ist

vorzugsweise nach Spanien. Soweit eine Einfuhr >»

Frage steht, wird sie von Frankreich, Deutschland u«v

Osterreich gedeckt. Bei den übrigen für die Schweiz >»

Betracht fallenden Kübler- und Küferwaren spielt auch

der Export nach Finnland, Dänemark und Italien eine

nennenswerte Rolle.
12. Drechslerwaren istnd im Gegensatz î»

vorgenannten Position vorzugsweise Gegenstand der Et»'

fuhr, und es ist an Hand des vorliegenden Matermis

zu konstatieren, daß die Importwerte mit rund 360,M
Franken auf der Höhe der Vergletchszeit des Vorjahrs
verblieben sind. Auch hier haben sich die an und für D
schon geringfügigen Exportwerte weiter vermindert, »»»

zwar sind diese von 118,000 auf 70,000 Fr. herunter'

gegangen. Beim Außenhandel von Drechslerwaren spiele»

Holzspulen für die Textilindustrie eine wesentliche
die vorzugsweise in Frankreich und Italien Abnehmer

finden.
13. Die Möbelindustrie liegt für die Berichts

zeit auch ihrerseits in der „allgemeinen Linie", indem

die Importwerte eine Steigerung von 2,696,000 a»f

3,237,000 Fr. erfuhren, wogegen die Ausfuhrsumme»
sich gleichzeitig von 243,000 auf 199,000 Fr. reduziertem

Frankreich und Deutschland sind die beiden Hauptbezê
quellen der schweizerischen Möbelindustrie, wogegen u»I"
Export zur Hauptsache in den Vereinigten Staaten, Eng'

land und Frankreich abgesetzt werden kann. Die bede»'

tendsten Ausfuhrartikel sind gegenwärtig die geschnW»
und gestochenen Möbel, eine bekannte SchweizerspezialitM'

-X-

llerdaämsen.
„Sesa" Schweizerische Expreß-A. G. Am II.Aug«^

fand in Zürich unter dem Vorsitz von Nationals
Spychiger die erste ordentliche Generalversammlung
„Sesa", Schweizerische Expreß-A. G. statt. Die Versa»»»

lung genehmigte einstimmig den Bericht des VerM»

tungsrates über das erste Geschäftsjahr sowie die MZ
resrechnung, die einen Gewinn von 55,000 Fr. auf--
was die Ausschüttung einer Dividende von 5 °/o gest»

tet. Sodann wurde Dr. Cagianut, Präsident
Schweizerischen Baumetsterverbandes, zum Mitglied A
Verwaltungsrates gewählt. Im Anschluß an die geM
lichen Traktanden hörte die Versammlung einen ei»S

henden Bericht der Direktion über die Studienreise V
den Vereinigten Staaten von Amerika an, wobei
tor Locher über die Motorisierung der Straßenfahrzeî
insbesondere über die Popularisierung des Automat»
und deren Folgen refer erte, während die Ausführung
von Vizedirektor Hohl die Frage zum Gegenstand ha^
wie die amerikanischen Eisenbahngesellschaften stch

den durch die Popularisierung des Autos entstände»

Problemen auseinandergesetzt haben.

Schweizerischer DrechSlermeister-Verband. (Mî,
Am 28./29. Juli hielt genannter Verband seine 26. ^
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